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erne
D it ttnD

lïr. 24 —1915 ein Blatt für belmatlidje flrt unb Kunft
Gebrückt unb nerlegt non ber Budjbruckerei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern

ben 12. Junl

Drei ôebidite in flltguggisberger=nïunbart.

^beram Wal am Sdjioennelbärg
Sdttiit a tupfta Sdttärn.
ttf em Buum a=n' Hmfla fingt:
»Sdtäbeli, bat did? gärn!"

Don ft. Fankljaufer.

3om Sdjätzeli.

übera Bag es Eiiftli lueibt:
Wart no, mart e d?lp.
Wenn es z'uollem fiifdtter dtunnt,
Wil id} bp dr fp.

Wenn es z'oollem fiifdtter dtunnt,
Unnera ifd} dr IPan*,
CBlättera dir oor'fd} Pfeifdtterli,
topple Bübfcbeli an.

Befd} es gltört, dr Güggel djreit!
Oder giit a Cur

über ds'Eüübli dtunnt a Sdttimm:
,,Ds' Riegeli ifd} nid für."

tin im Sriberpiet^ fdjtiit a Cbilba,
Un es Würtsbuus näbedran,
' dr Cbilba ifd} an alta,
lfd>graua Kaplan.

Ga bydjta.
U di Pura fi bpd}ta
311 Samfdttig gar brao,
U dr Kaplan oerbiifjt na
Di böllifdti Sdttraf.

Dod} im Würtsbuus näbezubi
Ifd}t a 3ungfrau marie,
Det bin icb iis o ga bpcbta -
— Bi dr Oungfrau marie. —

Was id} priebtet ba, Utas id} gdtlagt ba-
Ibri bimmlifdti Sdttimm

Bet miebfälig gfdtprodte, Bet midtfri glab,
ün am iPorga bin id} Biim3

Ba did} fo gärn gbäbe,
Wi nüüd i mpm £äbe,

Ifd}t allz urgäbe,
Tfd}t allz orbp.

'' Hlond. 2) Kanton Sreiburg. 3) beim gegangen.

Ifdjt allz t?rby.

Bi d}0, bi bbanget,
Bi an dr gbanget,
Ba gioartet, ba planget,
Bi inzig gfp.

Bet niemmer mi bbüetet,
Ba gflueebt, ba gioüetet,
Ba glitte, ba plüetet
— Ifdtt allz orbp.

Wie id} bas örufeln lernte.
Don Jobannes Jegerlebner.

Men.
in bie bunbertmal ift mir fdjon grufelig ge=

3d) brauche nur an einem fdjönen filberroeiffen-vjvij umu-vijv u«i vv11 villain | iivv*. wvigvi
."dertog in ©rinbelroalb an bie fcbroinbelboben Sis-

'ten ber ©igerroanb emporsufdjauen, ober auf ben 3fnnen

ti {
3U beobachten, u>ie fie an ber 1200 Steter

fcbeitelredjten gelsmauer ben Sriggeler Siggi am
"Ur
j

9nen Seil berunterlaffen, barnit er ein oerftiegenes 3id=
fiele; ober es tut's auch, xoenn id) in Sern fuft in

UP*-^ SRoment über bie neue Sarebrüde gebe, roo ein gotts»
Wegener Surner auf bem ©elänber ben Sodjftanb pro=

• fo läuft mir bie ©änfebaut über ben Süden. £>as

eigentlidfe ©rufein jebotb, roo einem gleidjfam ein glüb=
beifees ©lätteeifen über ben Süden fäbrt, ober too es

einem ift, als ob man fünf Stinuten fplitternadt unter
bem ©letfdjerroaffer ftänbe, roo man es fpürt, roie bie

£aare fid) fträuben unb ber Süden rot, blau unb grün
anläuft — bas babe icb an meinem eigenen £eib erft
erfahren, als icb längft bas Sed)t erroorben batte, einen

breitranbigen Sottorbut 3u tragen.
©s roar föhniges Spätberbftroetter. X)ie 2BäIber

ftanben blau unb fdjroarä in ben oerfdjneiten Sergmatten
unb burd) bie Dorfgaffe febnob unb faufte ber 2Binb.

nue
art ullb

III-. 24 — 1Y15 Cln Rlatt für heimatliche Mt und l(unst
gedruckt und verlegt von der vuchdruckerel fuies werde,-, Spitslggsse 24, Lern

den 12. luni

veei Sedichte in Mtguggisberger-Mundart.

^lberam >VaI am Zchwemielbarg
^chtiit a wpßa Zchtäm.

em kuum a-n' Kmsla singt:
'^chätzeli, hat cüch gäm!"

von v. Bankhäuser.

Zom 5chät?eli.

llbera Hag es Lüstli weiht:
>Vart no, wart e chic).

Mnn es ^'vollem süschter chunnt,
Wü ich dp är sp.

Mnn es 2'voIIem füschter chunnt,
vnnera isch är Man^,
dhlättera cür vor'sch pfeischterii,
kopple hübscheii an.

hesch es ghört, clr Süggei chreit!
Vcler güt a Lür?

Über äs'Lüübii chunnt a Zchtimtm
,,l)s' Megeli isch nick für."

^lri im Sriberpiet^ schtnt a chiiha,
sln es ^Vürtshuus näbeclran,
^ cir (hilha isch an alta,
îsGgraua Xaplan.

6a btzchta.

U äi ?ura si bychta
Zii Zamschtig gar brav,
ll cir Kaplan verbüßt na
M böiüschi 5chtras.

voch im VVürtsbuus näbe^ubi
Ischt a Zungsrau Marie,
vet bin ich ns o ga bpchta ^
- ki cir Zungsrau Marie. —

Vbas ich prichtet ha, was ich gchiagt ba-
ihri bimmüschi Zchtimm

het michsäiig gschproche,het michsri giah,
lln am Morga bin ich b'nm.^

ha ciich so gärn gbäbe,
^Vi nüüci i mpm Lade,
ischt alir. vrgäbe,
ischt aà vrbp.

^ lllonä, 2^ Sreiburg. hemi gegangen.

Ischt a!l? ordtj.

ki cho, bi bhanget,
ki an cir gbanget,
ha gwartet, ba pianget,
ki inÄg gsl).

het niemmer mi bbüetet,
ha gsiuecht, ha gwüetet,
ha glitte, ha piüetet
— ischt à vrbp.

wie ich das 6ruseln lernte.
von sohannes segerlehner.

Wohl in die hundertmal ist mir schon gruselig ge-

Ich brauche nur an einem schönen silberweißen
intertag in Grindelwald an die schwindelhohen Eis--

^
>ten der Eigerwand emporzuschauen, oder auf den Zinnen

^uggenalp zu beobachten, wie sie an der 12VV Meter
scheitelrechten Felsmauer den Briggeier Niggi am
Seil herunterlassen, dancit er ein verstiegenes Zick-

s>°? vder es tut's auch, wenn ich in Bern just in
^ Moment über die neue Aarebrücke gehe, wo ein gotts-

h.
^egener Turner auf dem Geländer den Hochstand pro-

' so läuft mir die Gänsehaut über den Rücken. Das

eigentliche Gruseln jedoch, wo einem gleichsam ein glüh-
heißes Glätteeisen über den Rücken fährt, oder wo es

einem ist, als ob man fünf Minuten splitternackt unter
dem Gletscherwasser stände, wo man es spürt, wie die

Haare sich sträuben und der Rücken rot, blau und grün
anläuft — das habe ich an meinem eigenen Leib erst

erfahren, als ich längst das Recht erworben hatte, einen

breitrandigen Doktorhut zu tragen.
Es war föhniges Spätherbstwetter. Die Wälder

standen blau und schwarz in den verschneiten Bergmatten
und durch die Dorfgasse schnob und sauste der Wind.
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